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SBem ©ott min eine ©unft ertocifen,

2)en fdjicït er in bte luette SBelt.

Slm fdjönfteit fmb bic $rftf)ltngSretfen :

$ie SJunbeêïaffe Ijat ja ©elb.

SBenn in ben fdjönen SJtaientaßett

SefftnS Saftanien mieber blüfj'n,
2)arf man moljl einen SBnmmel maßen,

$>te 93unbe3ïaffe reidjt ja öttt.

SJÏit ßtnem Sdjlaß ßibf8 bort amet Stiegen,
2>a Gumbert mit un§ j'Siüni" nimmt;
2>er arme Statut foE auaj maä Irießen,
SBeil'3 gar fo fdjön jufammenftimmt.

SJom ©ottljarb feljrt matt ntdjt fo ßleitiß
9îatfj £>au§; ba§ Söaabtlanb tft audj fdjön.

S'rum bummelt man nodj anbermetttß,
2>ie 23unbe8faffe mirb nidjt pljn.

Clin ïleineS StißtreiSdjeu ßiiiße

Sluf biefe Slrt in gittern ju
Unb fallê idj biefeê unterfinge,
Jfäm' ber Sîûïfier ntdjt au§ ber 9tulj\

Siuerfa" fönnen ßar oiel fdjlutfen
3m SJflbßct; Sîiemanb mirb barum

©leidj in bie S3unbeêïaffe ßuefen

Uub ßittß'S bi§ auf ben diffeltljurm.

3lit§ unferer 9Jlailteber=9)ta})pe.

£etr<U'S ®ct)nfttrf)t.

grüner mufet' in biefem SJlonat

SJÎan ju ben *ßutgaä«n greifen ;

3ego barf man, roenn eê fdjonet,

Suftig burd) bie SBälöer fdjtoetfen.

Dtjne §internife unb dualen

Satf id) froh) ben Sebrer grüben ;

SBenn beim klettern §ofen tnaten,

SBitb baê ©àjroefterdjen fie bügen.

3a, ber STJtenfd) roirb grö'fes unb freier,

Unb er tommt in bie Vereine,

Sorofe ttintt fpejietl im SEJÎai et

SBirte mit bocb ßtner eine!

* **
Wcbâmyîte ©tuten.

Ueppig beraufdjenbe gliebetbüfte

9taufd)ten um mid) mit befel'genber SBonne.

©tanb id) aud) laufdjenb im tiefen ©unfet,

SBat mit bod) aufgegangen bie ©onne.

Sïïîein afabemifdjeê £>etje fdjlug r)bher,

2Uê fie, beê ©tabtdjenê nielbolbefter S3efen,

©achte jeht febtitt ju ber buftenben Saube.

Sommft Su," rief id), angebetete? SBefen?"

©ie abet fpradj mit ergreifenber ©timme

§eute nod) fübj' id) am §erjen fte rütteln:

33eten ©ie meinetbalb, ju roem fte motten,

3dj möchte biet nut DJtaitäfet fajütteln."

SBatffHfbctyenè Scitifrcubc.
3d) geh' im SBalbe fo bi» unb ber,

SMelleidjt tommt grabe ein ©udjenb er.

Sad)' SBögtein nut nidjt: Su bift ;u juttcj '.

Qum ginben tommt man nie früh genung.

*
iReifcvc Siebcr.

I.
2tm Apfelbaume fteb' ich hier. Sie greube ift nicht gtofe:

6ê fdjeint roatjt^aftig, biefeê 3abt ift bei Sit nicht oiet loê!

Su roitlft am Gnbe ftteiten gat? Stimm Sid) in Stdjt, ©efell!

3d) fag'ê bem Saifer SEÖitbelm gleid), ber fafet Sieb, Su Dtebell.

@r roitb Sir fagen: jungem fpridjt oon teinet Pflicht Sieb loi.
5£bu' Qeber nut nad) feiner 9Jtad)t, unb meine üJtadjt ift gtofe."

II.
SBaê ift baê für ein ©efäufel? üTiir gittert baê §etj in ber Stuft?
Sebrt ein biet jroifctjen ben ÜJtauetn beê ïïtîaten uncnbliaje Suft?

SBaê padt mid) mit roütbenbem Srange? SBaê ftimmett unb jubelt im ßopf?

©tit! bod), bafe id) böte baê Rubeln: ©rab roitb frifd) angftod)en
im Sropf"!

* * **
WcbaftovS SSHailicb.

SBiütommen, fdjöner Jüngling, tomm' immer neujer nur
Unb leere biefeê Körbchen binauê mit auf ben glur.

Sentft aud) nod) an mein SMbdjen? Si, Siebet, bente bod),

3m 9Jîai ba fdjreibt mein üMbdjen ©ebidjte ftöfeebod)!

SBiÜfommen, fdjöner Jüngling! Unb ftetl' mit fleifeig nut
©ebiebteben, Körbchen, Sütabajen bott btaufeen auf ben glut!

(Sdjretflidje S3efdjrei&uttß ber entfefjlidjen Sferferljaft,

morinnen ber potijeikommiljartus lüoljlaemutl) loiberrrdjtlidj betinirt unb allim

graufamc Folterqualen crbulcitgcit mufjte.

îîeuefteê gtugblatt auê bem XIX. Safjrtjunbert.
Unb eê ift uns alfo befannt geroorben : aBotjlgemutb. fafj in einer engen

Sette, roo bei Stacht nidjt bie ©onne unb bei Sag nidjt bet SJtonb tjinein*

fcheinen fonnte. SBefagte Qeüe roar fo flein, bap 2Bot)lgemut^ nicht ganj
barin $laß Ijatte, fonbetn feine sßeine butcb'ê ©cblüffetlocb tjerauêljângen

müfeten. ©otdjeë bejeugen bie fünf ^etfonen, roelcbe jufammen SBoblgemutb.

in ber Qeüe befuebten unb eë fidj barin bequem- gemadjt tjatten. Saê Gffen

roat gegen atleê Sßötferted)t fdjledjt. SBoljIgemutb. mufite 5. 33. einen Salbê*

btaten o^ne bie baju übliche faute ©utfe tjerunterroürgen unb ftatt frifchen

©ettê ganj alten Sfttjeinroein febtuden. 3a/ bet ©efangenroättet foll fogat

gebtob^t ^aben, SBoblgemutb bie SRafe abjuidjneibcn unb fte itjm gebtaten

notäufe^en, rootübet fetbiget nidjt in gelingen ©ebteden getatben ift benn

roaê fott ein ^otijeiipion oljne 3îafe anfangen DJtan roilt fogat roiffen,

bafe ein goltetfned)t bem ©cfangenen mit glüb^enben 3a"9en 'n ben Sin»

geroeiben geroüblt îjat, benn 33ctübetgetjenbe bötten auê bet Qeü? tjet beutlid)

ben Dtuf : SBüblen ©ie luftig b'rauf loê !" ilugeûcbtë biefet SEljatfadjcn raunbett

eê unê, bafe teutfchlanb ber ©djroeij nod) nicht get)be gefdjrooren bat. Soch

rooUen roir abroatten.

©tied)ifc|e gifebet beê âtltettbumê follen einft ben £>omet in 33etjroeiflung

gebracht baben, alê et baê SRättjfel, baê fie ibm aufgaben, nidjt löfen fonnte.

Gê lautete: SBaê roit betommen boben, boben roit nicht; roaê roir nidjt
betommen b<*ben, haben roir mitgebtadjt." (Saufe).

©0 baben eê bie Simmatatbener mit ben jroei
"

beutfdjen 5ßotijeifpifeeln,

bie fte jüngft im ©djû&enbauê ju baben glaubten.

In die Bäder!
Brav' General Boulanger muss nach jüngster Diagnose

von Doktor Rose,

Um wegzuwaschen seine Kaisergrillen zieh'n von Leder
in deutsche Bäder.

Man sollte glauben, dass in deutsche Quellen er nur ginge
mit nackter Klinge.

Geht er nach Kissingen zum Bismarck mit seiner Diabetes?
Nicht Jeder thät' es.

Vielleicht geht er nach Nassau zu den emsigen" Najaden
nach seinen Thaten.

Dafür will Wohlgemut h dann in der Schweiz mit seinen Spitzeln
ein wenig sanktmoritzeln".

Lutz will sioh noch einmal versalzen mit Respekt zu melden
in Rheinfelden.

Puttkammerling kommt auch sodann zur Spühlung des Kadavers
vielleicht nach Pfafers.

Und wenn die Nord'sohe Allgemeine«" einmal kam' nach Baden,
das könnt' nix schaden I

Weil dort die alten Plaudertaschen prächtig sioh verjüngen
in frommen Dingen.

Es wird die Gall' des Kölnerblatts, das Alles aufgewiegelt,
hinausgurnigelt".

Kurzum die Bäder können viel Mutation verschaffen
bei Laien und bei Pfaffen.

8. : SOtidj freut eê nur, bafe für bie ftteifenben jîobtenmânner nun

gefotgt ift unb biefelben nicht ju bungem brauchen."

8.: SBiefo, roet fotgt benn fût biefelben?"

8. : .§e, ber ßaifet, er b<»t ja fdjon bei ber Seputation mit bem

3lbfpeifen angefangen."

ê Wanderlied.
Wem Gott will eine Gunst erweisen.

Den schickt er in die weite Welt.
Am schönsten sind die Friihlingsreisen :

Die Bundeskasse hat ja Geld.

Wenn in den schönen Maientagen
Tessins Kastanien wieder vliih'n.
Darf man wohl einen Bummel wagen.
Die Bundeskasse reicht ja hin.

Mit Eiuem Schlag gibt's dort zwei Fliegen,
Da Humbcrt mit uns z'Nüni" nimmt;
Der arme Man» soll auch was kriegen,

Weil's gar so schön zusammenstimmt.

Bom Gotthard kehrt man nicht so gleitig
Nach Haus; das Waadtland ist auch schön.

D'rum bummelt man noch anderweitig,
Die Bundeskasse wird nicht höhn.

Ein kleines Rigireischen ginge

Ans diese Art in Einem zu

Und salls ich dieses unterfinge.
Käm' der Kassier nicht aus der Ruh'.

Diversa" können gar viel schlucken

Im Budget; Niemand wird darum

Gleich in die Buudeskasse gucken

Und ging's bis auf den Eiffelthurm.

Aus unserer Mailieder -Mappe.

Heireli's Sehnsucht.

Früher mußt' in diesem Monat

Man zu den Purgazen greifen;

Jetzo dars man, wenn es schonet,

Lustig durch die Wälder schweifen.

Ohne Hinterniß und Qualen

Darf ich froh den Lehrer grützen ;

Wenn beim Klettern Hosen knalen,

Wird das Schwesterchen sie bützen.

Ja, der Mensch wird groß- und sreier,

Und er kommt in die Vereine,

Bowle trinkt speziell im Mai er

Wixte mir doch Einer eine!

- -
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^

Gedämpfte Gluten.
Ueppig berauschende Fliederdüsle

Rauschten um mich mit beseligender Wonne.

Stand ich auch lauschend im tiefen Dunkel,

War mir doch aufgegangen die Sonne.

Mein akademisches Herze schlug höher,

Als sie, des Städtchens vielholdester Besen,

Sachte jetzt schritt zu der dustenden Laube.

Kommst Du," ries ich, angebetetes Wesen?"

Sie aber sprach mit ergreifender Stimme

Heute noch fühl' ich am Herzen sie rütteln:

Beten Sie meinethalb, zu wem sie wollen,

Ich möchte hier nur Maikäfer schütteln."

Backfischchens Lenzfreude.
Ich geh' im Walde so hin und her,

Vielleicht kommt grade ein Suchend er.

Lach' Vöglein nur nicht: Du bist zu jung!

Zum Finden kommt man nie früh genung,
* » *

Reifere Lieder.
I.

Am Apfelbaume steh' ich hier. Die Freude ist nicht groß:

Es scheint wahrhastig, dieses Jahr ist bei Dir nicht viel los!

Tu willst am Ende streiken gar? Nimm Dich in Acht, Gesell!

Ich sag's dem Kaiser Wilhelm gleich, der faßt Dich, Du Rebell.

Er wird Dir sagen: Hungern spricht von keiner Pflicht Dich los.

Thu' Jeder nur nach seiner Macht, und meine Macht ist groß."
II.

Was ist das für ein Gesäusel? Mir zittert das Herz in der Brust?

Kehrt ein hier zwischen den Mauern des Maien unendliche Lust?

Was packt mich mit wüthendem Drange? Was flimmert und jubelt im Kopf?

Still doch, daß ich höre das Jubeln: Grad wird frisch angstochen
im Kropf"!

* » *

Redaktors Mailied.
Willkommen, schöner Jüngling, komm' immer näher nur
Und leere dieses Körbchen hinaus mir auf den Flur.

Denkst auch noch an mein Mädchen? Ei, Lieber, denke doch,

Im Mai da schreibt mein Mädchen Gedichte stößehoch!

Willkommen, schöner Jüngling! Und stell' mir fleißig nur

Gedichtchen, Körbchen, Mädchen dort draußen auf den Flur!

Schreckliche Beschreibung der entsetzlichen Kerkerhaft,

worinnen der Polizeikmnmilsarius Wohlgemuth widerrechtlich detinirt und allda

grausame Folterqualen càldigcn musste.

Neuestes Flugblatt aus dem XIX. Jahrhundert.
Und es ist uns also bekannt geworden : Wohlgemuth saß in einer engen

Zelle, wo bei Nacht nicht die Sonne und bei Tag nicht der Mond

hineinscheinen konnte. Besagte Zelle war so klein, daß Wohlgemuth nicht ganz

darin Platz hatte, sondern seine Beine durch's Schlüsselloch heraushängen

mußten. Solches bezeugen die sünf Personen, welche zusammen Wohlgemuth

in der Zelle besuchten und es sich darin bequem- gemacht hatten. Das Essen

war gegen alles Völkerrecht schlecht. Wohlgemuth mußte z. B. einen Kalbsbraten

ohne die dazu übliche saure Gurke herunterwürgen und statt frischen

Sekts ganz allen Rheinwein schlucken. Ja, der Gefangenwärter soll sogar

gedroht haben, Wohlgemulh die Nase abzuschneiden und sie ihm gebraten

vorzusetzen, worüber selbiger nicht in geringen Schrecken gerathen ist denn

was soll ein Polizeispion ohne Nase anfangen Man will sogar wissen,

daß ein Folterknecht dem Gefangenen mit glühenden Zangen in den

Eingeweiden gewühlt hat, denn Vcrübergehende hörten aus der Zelle her deutlich

den Ruf : Wühlen Sie lustig d'raus los !" Augesichts dieser Thatsachen wundert

es uns, daß Teutschland der Schweiz noch nicht Fehde geschworen hat. Doch

wollen wir abwarten.

Griechische Fischer des Alterthums sollen einst den Homer in Verzweiflung

gebracht haben, als er das Räthsel, das sie ihm ausgaben, nicht lösen konnte.

Es lautete: Was wir bekommen haben, haben wir nicht; was wir nicht

bekommen haben, haben wir mitgebracht." (Läuse).

So haben es die Limmatathener mit den zwei deutschen Polizeispitzeln,

die sie jüngst im Schützenhaus zu haben glaubten.

In àie Lîià'!
IZrsv' Venera! Soulsnger muss nac-li jüngster Diagnose

von Doktor kîoss,

Um wegzuwascmen seine Xsissrgrillsn ziek'n von l.ecler
in cieutsobe öäcler.

lvtsn sollte glauben, cisss in clsutsvlis yuellsn er nur ginge
mit naokter Klings.

Lebt sr nsoli Kissingen ?um kismsrok mit seiner Diabetes?
»iiobt seller triât' es.

VisIIeiokt gebt er nsoli Kassau zu clen emsigen" k>lsjsclen

nsoti seinen l'bgtsn.
Dafür will Wolligem utb clann in cler 8onwsiz mit seinen 8pitz«In

ein wenig sanktmoritisln".
l.utz will siob noob einmal versalzen mit Respekt zu msiclön

in Nbkinfslclsn.

puttksmmerling kommt auoli sovlann zur Spüblung ciss Ksvwvsrs
viellsiolit naob pfgfsrs.

Uncl wenn ciis »lorci'soks ^»»gemeine«" einmal käm' nack lZacisn,
cias könnt' nix svliaclenl

Weil clort ciis alten plauclortasolien prâc-Iitig siob verjüngen
in frommen Dingen.

I-s wirrt clie Lall' «tes Kölnerblatts, clss Hlles aufgewiegelt,
binausgurnigslt".

Kurzum ciis Sälisr können viel lVIutstion versvliaffsn
bei l.gisn uncl bei Pfaffen.

A. : Mich freut es nur, daß für die streikenden Kohlenmänner nun

gesorgt ist und dieselben nicht zu hungern brauchen."

B. : Wieso, wer sorgt denn sür dieselben?"

A. : He, der Kaiser, er hat ja schon bei dcr Deputation mit dem

Abspeisen angefangen."
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